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Mgenteine

Organ bet fcjtoetjertfdjen Wxmtt.
xxxii. 3«tj«gattfl->

Per Sdjroeij. SHMtärjettfdjrift LII. Saljrgang,

Nr. S8. CBafel, 10. Suli 1886.
(Srfcfceint in roödjentlicfcen Wummern. Der $rei8 «per ©emefter ifi franlo burdj bie ©djtoeij gr. 4.

Die SefteUungen werben bireft an „Sentit Sdjmabe, üerlaasbudjtjanolung in Jafel" nbrefftrt, ber Seirag Wirb Bei ben

auswärtigen Abonnenten burdj Wadjnafcme erljoben. 3m auälanbe netjmen alle -Budjfcanblunaen SefteUungen an.
«Serantroortlidjer SRebaftor: Oberftlieutenant bon »Sieger.

gn-fjaltt Sie 500fte ^afcreiffeier ber ©djtadjt bei ©entyndj. — 2>a8 ©etoeljr ber ©cgemoart nnb anfunft.
(gortfefeung.) — Sie beüorfteljen&en (Reformen in 5er franaiiftfdjen Slrmee. — SBerjeicfcnif bei sffieife au« b« swuiiäi*
unb SWatlne*£ftetatui. SBctlag »en <&. ©. SWittlet unb ©ofcn. — au«lanb: Deutfdjlanb: ©eneral ber Snfantetfe »on (Solomiet -J-.

SRufjlanb: a»anccment«»etfcältniffe bei bet Äasadctfe. — SBetfdjiebcnc«: Die geuettaufc.

2>ie 500fte 3tt|regfcicr ber Sdjlttdjt Bei

©ent^itt^.

3m Saufe eineS falben 3aljrtaufenb finben im
Seben ber ©taaten grofje S3eränbernngen in fogialer
unb politifdjer Segieljung ftatt. 33iele erljeben fi*,
anbere oerfdjroinben. 3n golge ber Unbeftänbig«
feit unb beä fteten 2Bea)felä aller irbifdjen 9Sev«

Ijältniffe ift eä nod) feiten einem Solle »ergönnt
geroefen, ben fünfljuubertften ^aljreätag feiner
roidjtigften greitjeitäfdjladjt gu feiern. UnS ©d)roei-

gem ift biefeg ©lücf letzter Sage gu Zbtil ge«

roorben.

©ie ©d)Iad)t oon ©empadj 1386, bereu ©ebädjt«

nife roir begangen ljaben, ift biejenige, roeldje am

meiften gu ber SBefeftigung ber greiijeit ber fdjroei«

jerifdjen ©ibgenoffenfdjaft beigetragen ljat.
©er (ärfolg roar grofj, nia^t roegen ber Bab\l

ber ©treiter, fonbern roegen btä moralifdjen ©in«
brucTä, ben ber ©ieg ber ©ibgenoffen bei ben be*

nadjbarten SSöllern Ijeroorbradjte.
SJcit bem ritterlidjen §ergog Seopolb roar bie

«Slüttje beä öfterreidjifdjen unb fübbeutfdjen Slbelä

gefallen.
©ie Äriegäerfabrung unb georbnete gedjtart

ber ©ibgenoffen, baä fuccefftoe oerroenben ber

Gräfte unb ber ©eljorfam in fKeüj unb ©lieb,
Ijatten ben erften grofjen £riumplj gefeiert.

3n befdjeibenem Wa& ift ber ^aljreätag ber
©djladjt feit 1386 ftetä feftlidi begangen roorben.
— ©o* in $olge ber jeroeilen eingetretenen be«

fonberen Umftanbe l)at mertamrbiger SBeife nie
eine gröfeere ©äfularfeier ftattfinben fönnen, roie

unä bieä in fexn. Sljeobor oonSiebenau'ä »©eben!«
bu*" bargelegt roirb. ©rft nad) fünf Saljrijun«
berten ift eine folaje, unb groar aud) fefct nidjt
oljne ©djroierigfeiten, gu ©tanbe gefommen.

©ie Sageäblätter §aben über ben Verlauf ber

geier beridjtet, roelaje ein ernfteä, roürbigeä ©e«
präge Ijatte.

©aä Programm enthielt u. 31. folgenbeä: 3ug
nadj ber ©djlad)tfapelle, ©otteäbienft, beriefen
beä alten ©djladjtberidjteä; bann beim SBinfeU

riebftein SInfpradje beä SBertreterä ber Sugerner
Regierung (fex. % BmV) "^ beä SBertreterä
beä SBunbeärattjeä (fex. Sunbeäprdf. Dr. ©eudjer).
©em folgte baä geftfpiel unb bie 3fcucffe£>r na*
©empadj u. f. ro.

Da« gcftfplcl wuebe im gtefen, In einem gewaltigen natütlidjen
ampfcltfceatcr abgefcaltcn. Da«felbc war burdj eine gtüne wiefen*
bebedte SWulbe eine« -§öfcenjuge« gebilbet. -$ler befanben fjdj in
»lefen Weffccn anfteigenb bie ©Ifepläfee.

Denfelben gegenüber befanb fid) eine giofje, in antifem ©t»I gt«
fcaltcnc SBüfcnc. Uebet bfefet ctfcob fid) efne weifje ©eftalt, bfe

foloffale ©tatne bei $el»ctfa. @in bunflet Sanncnwalb bilbete

mit feinen mädjtigen ©tammen ben §lntetgtunb.
SWefcr al« 500 SPerfonen al« Ättcgct unb Sanbteute füfctten

efne Weifcc »on SBIlbern au« ben Sagen ber benfwütbigen
©djladjt »ot.

SWefctere fcunbett ©ängec unb ©ängerfnnen Beitraten bfe

©tede be« antlfen <5fcoi«.

Sut auffüfctung fam bie »on -§ertn D. atnolb femponftte
Äantate: „bte ©iege«feiet bergrelfceft" mit Sert
»on J&ettn ®. SBebet.

Die Äoftüme, Sffiaffen unb au«tüftung waten bf« in bie ©In«
jelnfcelten tfcfctfg (uem ©ebraudj be« 14. 3afctfcunbett« entfpte«
djenb) gefcatten. -$eti Sfficfngattnei, SBorfiefcct bet Äunftgcwetbe«
fdjule fn Sujern, fcatte fcfeju bfe Seidjnungcn geliefert unb efe

auifüfcrung übetwaefct.

Da« ©piet mft »eifcinbenbem Sert Ifl clngetfcefft In fieben
©ruppen. Det Äomponift blrlgirt felbft. Die (Sfcöte wetben
au«gcfütjrt oon btn ©ängem Sujern« fn SBerbfntung mft bem

cortfgen (Säcllienoercln; ©änget unb SWuftfer fint in ber Dt»
djefita untetfcatb bet SBüfcr.e plajftt. Die Sffiftfung bc« ®e«

fange«, fowofcl in (Sfcot al« ©olf, fft »orjüglidj. Wun beginnt ba«

©piel. ©« (ft (Srntejeft. ©fn 3ug »on ©djnittetn unb ©djalt«
tertnnen mft ffctcn ©tcfccln, Safttfcfecen mft Sffiagen unb aufgc»
fcäuftcn ©atben fefet fiet) in SBewegung. Sffiäfcrenb berfelbe nntet
ben Älängen bet SWufit bie fcalbfteUförmfge ©träfe aufjerfcalb
bet Dtcfceftta paffitt, um am entgegengefefeten ©nbe bie SSfifcne
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Die 500fte Jahresfeier der Schlacht bei

Sempach.

Im Laufe eineö halben Jahrtausend finden im
Leben der Staaten große Veränderungen in sozialer
und politischer Beziehung statt. Viele erheben sich,

andere verschwinden. Jn Folge der Unbeständigkeit

und des steten Wechsels aller irdischen Ver.
Hältnisse ist es noch selten einem Volke vergönnt
gewesen, den fünfhundertsten Jahrestag seiner

wichtigsten Freiheitsschlacht zu feiern. Uns Schwei-

zern ist dieses Glück letzter Tage zu Theil
geworden.

Die Schlacht von Sempach 1386, deren Gedächtniß

wir begangen haben, ist diejenige, welche am

meisten zu der Befestigung der Freiheit der
schweizerischen Eidgenossenschaft beigetragen hat.

Der Erfolg war groß, nicht wegen der Zahl
der Streiter, sondern wegen des moralischen
Eindrucks, den der Sieg der Eidgenossen bei den be»

nachbarten Völkern hervorbrachte.

Mit dem ritterlichen Herzog Leopold war die

Blüthe des österreichischen und süddeutschen Adels
gefallen.

Die Kriegserfahrung und geordnete Fechtart
der Eidgenossen, das successive Verwenden der

Kräfte und der Gehorsam in Reih und Glied,
hatten den ersten großen Triumph gefeiert.

Jn bescheidenem Maße ist der Jahrestag der
Schlacht seit 1386 stets festlich begangen worden.
— Doch in Folge der jeweilen eingetretenen
besonderen Umstände hat merkwürdiger Weise nie
eine größere Säkularfeier stattfinden können, mie

uns dies in Hrn. Theodor von Liebenau's .Gedenk-
bnch" dargelegt wird. Erst nach fünf Jahrhunderten

ist eine solche, und zwar auch jetzt nicht
ohne Schwierigkeiten, zu Stande gekommen.

Die Tagesblätter haben über den Verlauf der

Feier berichtet, welche ein ernstes, würdiges
Gepräge hatte.

Das Programm enthielt u. A. folgendes: Zug
nach der Schlachtkapelle, Gottesdienst, Verlesen
des alten Schlachtberichtes; dann beim Winlel-
riedstein Ansprache des Vertreters der Luzerner
Regierung (Hr. I. Zemp) und des Vertreters
des Bundesrathes (Hr. Bundespräs. Dr. Deucher).
Dem folgte das Festspiel und die Rückkehr nach

Sempach u. s. m.
Da« Festspiel murde im Freien, in einem gewaltigen natürlichen

Amphitheater abgehalten. Dasselbe war durch eine grüne wiesen«

bedeckte Mulde eine« Höhenzuge« gebildet. Hier befanden fich In
vielen Rethen ansteigend die Sitzplätze.

Denselben gegenüber befand sich eine grvße, in antikem Styl
gehaltene Bühne. Ueber dieser erhvb fich eine wetße Gestalt, die

kolossale Statue der Helvetia. Ein dunkler Tannenwald bildete

mit seinen mächtigen Stämmen den Hintergrund.
Mehr al« SV» Personen al« Krieger und Landleute führten

eine Reihe »on Bildern au« den Tagen der denkwürdige»
Schlacht »vr.

Mehrere hundert Sänger und Sängerinneu verKaten die
Stell« de« antiken Chor«.

Zur Aufführung Km di« »vn Herrn D. Arnold kompontrt«
Kantate: «die Siege«feier der Freiheit' mit Text
von Herrn G. Weber.

Die Kostüme, Waffen und Abrüstung waren bt« in die

Einzelnheiten richtig (dem Gebrauch de« 14. Jahrhundert« entspre,
chend) gehalten. Herr Wetngartner, Borsteher der Kunstgewerbe»
schule In Luzern, hatte hlezu dte Zeichnungen geliefert und dte

Ausführung überwacht.
Da« Spiel mit verbindendem Tert tst eingetheilt in sieben

Gruppen. Der Komponist dlrtgtrt selbst. Die Chöre »erden
ausgeführt »on de« Sängern LuzernS tu Verbindung mtt dem

dortigen Cäctltenveretn; Sänger und Musiker sind ln der Or»
chestra unterhalb der Böhne plaztrt. Dte Wirkung de« Ge»

fange«, sowohl in Chor al« Soli, tst vorzüglich. Nun beginnt da«

Spiel. E« tst Erntezeit. Etn Zug vvn Schnittern uvd Schalt«
tertnnen mit thren Sicheln, Lastthteren mit Wagen und
aufgehäuften Garben setzt stch in Bewegung. Während derselbe unter
den Klängen der Musik die halbkreisförmige Straße außerhalb
der Orchestra passirt, um am entgegengesetzte» Sude die Buhne
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